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Der viel versprechende Namen.
Der so wie Tristram einst/ die Kraft der Namen kennt,

Wivd nun den Schwenern, viel Gedeihen,
Und alles gute prophe^cyelt;

DtNnBürger Ochs ist Präsident. P * * " l . >,

Inlandische Begebenheiten.
k a i b a c h . Briefe von hoher

Hand auäKlagcnfurt theilten Hieher
die erfreuliche Nachricht mit, daß da-
ftlbst cin Courier aus Ital ien durch-
geeilt sei, der nach Wien die Nachricht
don tz?r Einnaüms dcr Citadelle von '
Mailand l'bcrbnngf. — Der Marsck j
^rAussis. K ^ Arm?? durch nnst« ̂

Stadt ist dnrch eine jüngst hier ange-
kommeneOrdre so abgeändert worden,
daß jedeAbtheilung zwa? in den gesäg-
ten Zwiscbenräumen aufeinander,
aber um 4 Tage früher, die erste also
den 19. Jun i hier eintreffen wird.

! Um z'l k?i'^^Mißverstand dci ans?
^ wärtfgen Lesern Anlaß zn gcden, muß



man bemerken, daF bcr im vorigen
Blatt Nr . 4Z.unttr dem Artikel Lai-
bach gebrauchte Ausdruck: D i e blaue
Un i f o rm einmal that -einen gu-
ten Effekt,, von den hier gelegenm
Hessen Darmstädtischell Truppe» zu
verstehen sei.

W i e n . Das Fronleichnams -
Fest ist Donnerstags, den 2z. d.
M . mit grosser Feyerlichkeit, began-
gen worden.

Abends wurde hier zu W i e n die
bereits angekündigte Kantate: der
Tyroler-Landsturm betitelt, im K.
K. Redoutensale, vor einem zahl-
reich versammelten Publikum, mit
ungetheiltcn Beyfall aufgeführt.
Den Anfang machte eine grosse vor-
treftiche Simphonie, von Hrn . I o -
stphHaiden, fürstlich Esterhazischen
Kapellmeister, bei welcher derselbe
die Direkzion selbst führte; dieser
folgte ein Concert, welches dieDe-
moistlle Müller mit ihrer bekannten
Geschicklichkeit, aufderHarpfespiel-
te; den Beschluß machte dieKanrate
selbst, wozu der K. K. Hr . Hofse-
kretar und beliebte Dichter, Ratsch-
k i , die Worte voll Ausdruck von
Biedersinn, und Wahrheit verfaß-
te, welche der Herr Hoftapellmei-
ster Sa l ie r i , mit ähnlichem Gefühl
und Geiste in Musik seyte, die der
Erwartung von diesem schon lange
rühmlich bekannten Meister vollkom-
men entsprach. Die Ausführung ge-
schah durch die Mitglieder der K .K .
Hostgpelle, beyder K.K.Hofthater-
Orchestcr und vieler anderer von den
hiesigen Hauptkirchcn dazu geladenen
Tonkiwstlcr, unter der Direkziyn

des Joseph <FchM. D i e D c m o M 3 ^
ThcreseGaßmann '.«> TdrrcftSa l,
Herr Ratma^er, Dottor der Nech-
tcn^und Prof ssor am hiesigen Thc-
resianum , wie auch Hcrr Saa l , K.
K. Hofop r ist , sangen mit K"nst
und«A lstand; Hr . Lang ^ M i t -
glied der K .K . Hofchaillpieisr-Gc«
sellschaft, dcklamirte die Wc^te mit
vollcm G.ff'kle. Alle hier genann-
ten Musikmeister, Dichter und Ton?

> käustler hab?« eS mit der größten
Bereitwilligkeit, und mit dem rein-

> sten Gefühle der Nächstenliebe über-
nommcn, diese Kantate der guten
Sache wegen, unentgeltlich zu Stan-

! de zu bringen, und auszuführen.
Se. Maj . haben den K. K. wirkli-

chen Kämmerer, Johann Nep. Gra-
sen v. Trautmannsdorf, in Rücksicht
auf dessen durch 22 Jahre, in Ga-
lizien, größtentheils als Kreisbaupt-
mann, Gubenialrath, und lezthjn
als wirklicher Hofrath, zu Vertre-
tung des Vlce-Präsidii in Lembcrg,
mit Auszeichnung geleisteten Dien-
ste, die durch die geschwächte Ge-
sundheit des Freyherrn v. Margelick
erledigte Stelle eines K. K. Ein-
richtungs - Hof ommissars in Wcst^
Galizien, und zugleich die wirkliche
geheime Rathswürde, mit Nachsicht
der Taxen, zu verleihen geruhet.

U n g a r n . Den i o. May ist die
erste Kolonne der über Lembcrg kom»
menhen und durch Ungarn ziehenden
Rußischen Truppen, und den 12. die
zwette in Vartftld eingetroffen, und
haben ohne Rasttag zu halten, ihren
Marsch fortgesetzet. Den 14. trist
die dritte Kolonne, den i b . die vier-



ke und den ?8. die letzte Kolonne in
Bartfeld s in, wo lcytere Rasttag
halttu wird. Der Adel der Scharo-
scher Gespattschast hat die Offizier in
Komarnik, Bartft ld und Eperics
mit einem Mittagsmahl bewirthet,
und der Baron v. Palocsay hat der
Rußischcn Mannschaft 24 Eimer
Branntwein, 24 FässorSanerkraut,
40 Meyen Hjlftnfrüchte und lovo
CentnerHou als Geschenk überschi-
cktt, die Stadt Vartftld aber be-
sonders hat den Gemeinen Fleisch
und Wein abgcreichet.

Ausländische^Vegedentzeiten.
I t a l i e n .

Ueherhaupt haben die Unfälle der
Frauzös. Armee dem Allgemein her-
schenden Mißvergnügen in Piemont
neuen Muth gegeben. Der Franz.
Kommissar, Müsset, hat deswegen
eine Vroklamazion voll Tröstungen
und Vetheurungen erlassen.

Da auch von der Fraiws. Armee
viele Aussreisser, sowol)! Franzosen H
als Piemonteser, im 3and" umher z
schweift«, und das Mißvergnügens ^
di? Besorgnisse unMnordnungcn ver- !
mehren, so hat derGen.Grouchsei- t
«en strengen Befehl erlassen, deral- i
len Gemeinden, unter eigener V<r- !
antwortung, es zur Wicht macht,
biese Ausreisser, anzuhalten und ans-
Zulicftrn.

V-rschiedene Piemontestsche Ade-
lige , welche vormahls in Diensten
dw Königs waren, haben Befehl er-
halt?«, das Land zu verlassen.

Mailand den ,0 . May. Suwa-
isw'H Hauptquartier zst scit dem 7. z

May zu Castelmlvvo di Gcrivis m
der M h c vonTortona gcweftn. Man
hat überall hin folgendes Proklam
ausgetheilt: — „Brave Piemonttser
Truppen! Die ganze Welt erbebt noch
vor Entsetzen über die Gräuelthat der
Franzosen, welche ohne alle Kriegscr-
klärung den König von Sardinien des
von seinen Vorsahren ererbten Thro-
nes entsetzten, seine Staaten über-
schwemmten, unddiebravettPiemon-
tesischen Truppen zwangen, zur Ver-
heerung derRegierungen undStaaten
von Europa mitzuwirken. Kann
man von dem eurem König abgedrun-
genen Befehle einen gottloseren Ge-
brauch machen? alS durch diesen euch
mit seinen Henkern zu verbinden?

! Die beiden kaiserlichen Armeen ha-
ben die sogenannte, unüberwindliche
franzosis. Armee geschlagen und zer-
streut; sie sind insPiemont gekommen,
um euch euren guten König wieder zu

! geben. Piemontesische Soldaten! ver-
j lasset jene mit den scheußlichsten Ver-

brechen bemackclte Fahnen, vereiniget
euch mit eurcn Errettern, um das gro-

! ße Werk Italiens zu vollenden. Die
! Ossiziere und Soldaten behalten ihre
' Grade und Solde; sollen keinen ande-
! ren Eid, als den ihrem König schwö-
- ren, uns nirgends als in I tal ien ge-

braucht werden.
Alexander Suwarow

Rimniskoj.
Ueber Genua hat man die noch un-

! sichereNachricht, daß sich Malta an die
Engländer ergeben habe.

Ein Theil der kais. Truppen hat
Alesscmdria besetzt? und jst ju Lymcllj -

» na eingerückt. '



Zu Mo5enü ist folgends Kunbma^ ^
chung unterm n . May gedruckt er- ß
schienen: „DieRegierung macht sich es
mit Freuden zur Pfticht, einen von
Baron d' AspreS, Obersten undKom-
mandanten der österr. Vorposten ge-
schriebenen Brief bekannt zu machen,
den sie so eben erhalten hat: " „Meine z
Herren, machen Sie sogleich bekannt
durch den Druck, daß die englisch-
rußisch - türkische Flotte zu Genua ge-
landet ist, und Sladt und Hafen b<-
setzt hat: daß die Franzosen Alessan-
dria und die <Ztadt Turin verlassen
haben , und daß die Festung von Pe-
fchiera sich ergeben ha t« . " — Zu Ve-
rona hatte man am 14. May Br ise ,
daßFrcitags zuvor nach einigen stun-
den Bombardements das Fort Urbano
sich an die österr. rußische Armee er-
gebe«» habe, und das Sonntags da-
rauf diese schon in Bologna dürfte ^
eingerückt seyn, wo sich nur 1200
Franzosen ungefähr befinden.

Stand der Truppen. Die Nußisch- ^
kaiserl. Truppen, bey welchen das
Karaczaysche Dragoner-Regiment,
nnter dem k. f. General Döllersich
befindet, sind in Tortona. Der Feind
hat sich, nacbdem er aus dcr Stadt
durch die rnßischen Truppen zurück-
geschlagen war, in das in einiger Ent-
fernung von der Stadt gelegene Ka-
stell geworfen, und dieses Kastell be-
findtt sich iu der nämlichen Lage, wie
jenes von Mailand, es wird blokirt.

M a i l a n d , den 3. May. ES
liegt hier das Regiment Thurn; ei-
nige kaiferl. Ossizier hab?n mit Fran-

^ zösischen, die aus dnn Castell kamen,

eine NnterrebnnZ gehabt. Es kommt
hier znr Beschie^ng ölcsts Cast^s
Viele schw re Art äerle an.

Alics wird .di.dcr a'ifden Fuß ge-
sctzt, wie es Anno »^96 war/ i Die
hirsige Ncttiona'gard'. hat ihre ganz«
Armatur auslief, rn mässcn. Verftos-
senen Froilag rour)c d<r heil. Nagel,
der in der hiesig?» Domkircke verehrt
w»rd , in einer ftyerlichen Prozession
von dcm Erzbischoffunter Begleitung
der ganzen Cleristy, und unter gros<k
scn Zulauffdes Volks herumgetragen.
— Aäe Deserteurs, die stit ein paar
Jahren sich von der kaiserl. Armee
entfernt, und in der Lombarday nie-
dergelassen haben , müssen sich inncr-

! balb 14 Tagen stellen, sonst werden
^ sie nach den Kriegsgesetzen behandelt.

— Gestern kamen hier 6 Kutschen
mit französischen Kriegs - und MagH-
zinskommissarien, ncbst vielen Un-
terbedienten an ,̂ die auf der Flucht
nach Piemont von den Bauern wa-
ren aufgefangen worden. — Hice
werden täglich viele Personen arretirt.

R u ß l a n d .

Petersburger Bericht in Betreff
der türkischen und französischen Ge-
sandtschaft?» Zu Paris und Constan-
tinopel. Petersburg, dcn i y . ^ p r i l .
Die hiesige Hoszeitung enthält un-
ter dem Artikel Constantinopeb vont
, 2 . März: „Das Dircktonum vott
Frankreich hat bey dcr Pforte darauf
angetragen, die Französ. Gesandt-
schaft und die übrigen in Vcrbaft ge-
nommen Franzosen gegen die türkt-
scheGesandtschaft inP«ns auszuwech-



siln. Die Pforte hal dagegen ckklärt, ^
düß sie gegen ihre GesandlsHast sie z
französische auswechseln woüe, und ß
auch einwlliigen würde, die swnzös. ^
Agenten alle auszuliefern, wenn sie ß
nicht große Ursache hätte, die Ver-
führer und Aufwiegler ihrer Unter-
thanen persönlich zu bestrafen. Das
Direklonum könne aber dagegen al-
le türkische Agenten in Frankreich zu-
rückbehalten, die nicht unmittelbar
zur Gesandtschaft gehörten. "

Frankfurter Blätt tr melden in
Vnrsen ans Petersburg, der dorti-
ge königl. spanische Gesandte habe
vom Kaiser Paul Vcfthl erhalten,
innerhalb 24 Stunden Petersburg
zu verlassen. Als Ursache giebt man
an, weil der König von Spanien,
gedachten Kaiscr nicht alö Großmei-
ft?r deS Malteser OrdenS anerken-
ne« wolle.

T ü r k e y .

Constantinopel, den 12. Apri l.

Hier folgt der Ferman, den der
Großherr an den Großvczier er-
lassen hat: Mein Großvezicr, be-
vollmächtigter und unumschränk-
ter Feldherr!

„Nachdem ich d.ch mit meinem
bohen kaiserlichen Grusse beehre, und
dadurch den Glanz deiner Würde er-
höhet habe, sollst du wissen: Sie
ungläubigen Franzosen, welche Ac-
gypten ihrer Vothmässigkeit unter-
worfen , haben sich mehrere nichts-'
würdige Leute, alsZ.rabtzr, Kopten
M d Verglichen beigesellt, und in he- l

^ ren ?3erhniRl«g sich de rTeMb von
^ Gaza und' Jaffa bemächnglt. Cs
^ ist ferner aus dem Betragen dicstr
^ Ungläubigen deutlich zn erseheli, das
! ihre böstnWsichtcn dahin zielen, dle

mohammedanis. Religion (wofür uns
der Allerhöchste bewahren möge) von
dem Erdboden zu vertilgen; ja nach
der Gestalt dee Sachen zu urtheikn,
liegt es klar am Tage, daß sie den
verruchten Gedanken ausgebrütet ha-
ben , ihr? verrachcrischen Hände
nach den zwey heiligen Städten
Mccca und M d j n a , wohin sich alle
Rechtgläubigen im Gebethe wenden,
und welche das Haus dcs Prophe^
ten aller Menschen sind, auszustre-
cken ^.(welches der Allerhöchste ab-
wenden möge.) Da ich dich nicht
nur icdcrzcit unter mcinen Dilnern
ausgczeichnct habe , sondern auch
sehr wohl weiß, wie vicl Tapfer-
krit, Eifer und Trcuc du in den dir
bishcr aufgetragenen Nnternchlnul?«
grn, a>s: bcy Erzcrum, bei Trape-
zunt und an dcn Gränzen von P a -
sten gcgen die vcrftuchtcn Kurden be-
wiescn hast, so i off ich zrvsrsichtlich,
daß du mit Vcistand Gottes in d.e
Vertilgung und Vernichtung der rn-
glaubigcn Frarzoscn, in dcr Zcrfiö-
rung ihr^r Hcrrsckaft, und d r ?'b?
wcndung dicftr Vlagc dich gl^chmäj-
sig diNlhmcn wcrd st. Ich habc da-
hcr in cincm in mcincr Glgcnwart
versammeln» Nathc beschlossen, dich
zum obersten Feldherrn zu crncnncn;
es ist also mein allerhöchster Wil le,
daß du d»ch in eigener Person,
ganz leicht, ohne Gepäcke nach S y -
rien begebest. Aazu ist dir unum-



schränkte Vollmacht Verliehen. Der
Agha der Ianitscharcn wird sich mit
der erforderliche« Anzahl Ortas
(Kompagnien) dieses Korps, und
mit dcn übrigen Regimentern an dich
anschliessen, und so wirst du, im
Vertrauen auf den Schutz des höch-
sten Helfers, und auf dis Fürspra-
che des Herrn aller Abgesandten, von
Constantinopel aufbrechen, deinem
Auftrage gemäß ein mächtiges
Kriegssherr versammeln, aller Or-
ten die waffenfähigen Leute dirbey-
'gesellm, und dich nach deinem Be-
stimmungsort in Marsch seyen.
I ch habe dir auch eigens ein kaiserl.
Ehrenkleid, nämlich emen Zobelpelz, '
und ein mir Edelsteinen beseztes (die z
Feinde vernichtendes) Schwert ge- !
sbickt, damit du mit dem Pelze dei- !
«e tapfirn Schultern bekleidest ̂  und
mit dem Schwerte deine kraftvollen
Lenden umgürtest. Der Allerhöch-
ste möge dich und alle jene, die sich
mit dir diesem Kriege widmen, zur
Ehre und Ausrechthaltung des wah-
ren Glaubens, aufden WegderTap-
pferkeit und des Sieges leiten, euch
Glück und Vortheil gewähren, und
»uch als Ueberwinder und siegreich zu-
rückkehren l-assen. Iezt ist die Zeit,
wo ihr aus allen Kräften zur Er-
h i l ung der Reglion und der hohen
Pforte beytragen müsset; denn die
ge;enwärtigen Zeiten sind gar nicht
m andern zu vergleichen. Daher
solen die Veziere sowohl als alle
U beigen, die diesen Auftrag erhal-
ten haben, sich einander unterstützen,
und wechselweise Hälse leisten, und
so wie Ich Fleiß nny Eifer im Dttn-

sts der Religion von dir fodere, cbet?
so sollst du, deiner Vollmacht, und
deinem Auftrage gemäß, jene, die
sich im Dienst des Glaubens und
des Reiches treu und tapfer bezeigen,
nach Verdienst erhöhen, ehren und
belohnen, und im Gegentheile jene,
die sich anders benehmen, und sich
nachläßig betragen, vcrdientermasscn
bcstraffen. Gott , der gütig? Hel-
fer möge seinen treuen Verehrern
gnädig styn, und sowohl mich sei-
mn schwachen Diener, als alle M u -
selmänner, die betrübten Herzens
sind, der Verleihung grosser Siege
baldestenS erfreuen, und euch sieg-
reich und glorreich zurückkehren
lassen. Dieß hoffe ich durch den Bey-
stand des Herrn der Propheten."

F r a n k r e i c h .
Am 9. May (den 20. Floreal) als

dem Tage, der zur Losung unter den
Direktoren Barras, Lareveillere-
Lepeaux und Rewbel bestimmt
war, haben sie, in Gegenwart der
Minister und einiger auswärtiger
Gesandten, das Loos gezogen, und
es hat den Cit. Rewbel getroffen,
welcher nun am 2O. May aus dem
Directorio auszutreten hat, aber
nachdem er von z Departementen Dr
den Rath der Alten gewählet wor-
den ist, daselbst seinen Play einneh-
men wird. Nun wird unverzüglich
die Wahl eines neuen Direktors vor
sich gehen.

I n einem Berichte, der im Ra-
the der 5<Do, am ;. May. über dis
Renttn imd Pensionen, die mcht ds-



zahlt werben, erstattet 'vmrde,' ftnb
die Interessen der ^onfoWrtcn
Staatsschuld zu 45 Mil l ionen, die
lebenslänglichen Renten Zu 22 M i l -
lionen, und die Pensionen ebenfalls zu
22 Millionen Livres berechnet.

Es werden m Paris wieder sthr
Viele Verhaftungen vorgenommen.
Das Direktorium behandelt milder
äussersten Strenge alle diejenigen,
welche sich zu urtheilen erlauben f
daß es seine Sachen nicht am beßtcn
mache.

Der in Hamburg gestandene M i -
nister, Cit. Marragon, ist abgeru-
fen worden und bereits in Paris an-
gekommen. Auch ist daselbst der Li-
gurische Minister, an dem ehemah-
ligen Rastadter - Congresse, Cittad.
Boccardi, und die Gemahlinn des
bei Rastadt umgekommenen Gesand-
ten Noberjeot, eingetroffen. Der
am Leben gebliebene Gesandte, Je-
an Dcbry, der schon von seinen er-
haltenen Wunden größtentheils ge-
nesen ist, und am 13. May von
Straßburg abreiste, wurde in Pa-
ris erwartet.
5 Aus einem M ike l des Redacteurs
ersieht man, daß der General Macdo-
nald den Befehl erhalten habe, alle
Mannschaft, die er zu Behauptung
"on Neapel, .Rom und Florenz nicht
Unumgänglich bedarf, zur Armee von
Ital ien abzusenden.

Zwischen der gesetzgebenden Macht
4md dem Direktorium ist seit einiger
Z?lt eine gewisse Spannung einge-
treten. Viele Glieder der beyden
bathen zeigten über die Vorgänge
«m Felde und die Kabinets-Verband-

lel: darüber mtt de« Direktoren Con-
fermzen gehalten. Man war auch
allgemein über de« Einfluß sehr un-
zufrieden , deu die Direktorial-
Kommissars in die vorgegangenen
Wahlen genommen haben. Einem
von den gewählten Günstlingen des
Direktor««, dem Cit. Vazard , fehl-
ten am Tage seiner Wahl noch 17
Tage zu dem gesetzmäßigen Al t r r ,
das er jedoch h^ seinem wirklichen
Eintritt in die Versamlung, schon
erreicht haben würde. Man stritt
darüber, ob seine Wahl, rechtmäßig
sey, und manche Glieder behaupte-
ten, daß sie rechtmäßig seyn müsse, ,
indem sie die Wahl des Direktors
Treilbard anführten, der im Augen-
blicke seiner Ernennung auck noch
nicht volle 40 Jahre gezählet habe,
wie es die Konstituzion vorschreibt.
Man nahm aber darauf nickt Rück-
sicht, und Bazards Wahl ward ver-
worfen, dcrRedakteur vom 3. May
machte aber darüber einige bittere
Glossen, die er damit schloß: es sey
offenbar, daß es gerade die Ernen-
nung des Cit. Treilhard ist, auf
welcke man es angelegt zu hab?«
scheint, indem man sie eine Verle-
tzung der Konstituzion genannt hat,
in der Absicht, und, wo möglich,
alles, was bisher geschehen ist, um-
zustürzen. " , I n einem andcrn
Zlufssitze des Redacteurs wird gemel-
det, daß wirkltchLente damit umgien-
gcn, eine allgemeine Veränderung m
der Franz. Konstitution zu bewirken.

Verschiedene durch das Loos nicht
zum Marsch bestimmte Cynsmbirte



Habe" iit Paris eine Oußscription, zur
Unterstützung ihrer abgehendenKam-
meradcn, eröffnet. ,

Die Vendee ist wieder von der
Nekrntcn - Stellung ausgenommen
worden.

Der ehemalige Minister des Kö-
nias von Sardinien, Ritter Dami-
^, von Vri'-cca, welcher als Gei-
sel nach Vriancon transportirt wor-
den war , , hat Erlaubniß orhMen,
flch nach Spanien zu begeben. Eben

.dahin ist auch Hr . v. Valdo, der ge-
wrssene K. Sardinische Gesandte in
Par is , gereiset.

Ein Vrudcr des bekannten Mar-
quis v. Luchesini war mit Aufträgen !
der Regicrung von Lueca eine Zeit- !
lang in Paris gewesen, und begab
sich am 22. April von da nach sei-
nem Vaterland zurück. An demsel-
ben Tage verließ auch H r . Donis ,
SpanisHcr Gesandter am Kursäch-
sischen Hofe, Par is , um sich nach z
Madrid »zu begeben.

Schweden. ^
L u z e r n , den, .Man. Bürger

Ochs ist gegenwärtig Präsident des ^
.Direktoriums.

General Massena hak gegenwärtig
sein Hauptquartier in Zürch, wel-
che Stadt beftsttgt wird.

Der Aufstand im Freiburgischen
und Toggenburgischen ist gedämpft.

Die Insurgenten im berner Ober-
land sind in die Wälder geflohen.

Zu Solochurm sind 2 Aufrührer
erschossen worden.

Zu Bcrn hat man den DiakonnS

von Vuren und 21 Vaursn ans der
Nachbarschaft arretirt.

Nach Oberwallis sind Truppen un-
terwegs, um die dortigen Infurgen
ten zu bändigen.

Kurzgefaßte Nachrichten.

Folgende zuverlässige, von Augen-
zeugen destättigle Anekdote gehört zu
der Geschichte der butigen Schlacht,
die am 21. März bei Qstrach gelie-
fert wurde: Nachdem di? Kaiserli-
chen dieses Dorf mit ßürmcudcr
Hayd eingenommen hatten, so war-
fen sich 4Oo. französische Infanteri-

^ sten in eme^aa Schritte davon ab-
^ gelegenen Scheune, m deren Hölzer-
^ ne Wände sie in aller Eile mit den
! Säbel« Schiesschartm 'anbrachten
l Man both ihnen zu wiederholten-
k mahlen Pardon a n , den sie aber
ß ausschlugen. Endlich wurde die

Scheune mit Kanonen beschossen,
mit stürmender Hand eingenommen^
und die Franzosen bis auf den lez-
ten Mann niedergemacht.

I n die ?ebensgeschjchte desHel-
den Suwarow gehört folgende A-
nekdote: Als die Türken seine Po-
sition bei Kinburn in der KrittiM
mit überlegener Macht anfielen, ss
siengen die Russen an zu weichen.
Suwarow legte sich auf de» Bo-
den , und rief seinen Soldaten zu -
lauft nur! lauft nur! der Feind
wird euern grauen General bald in
Stücken zerhauen! Bey diesem An-
blik kehrten die Russen wieder «M,
und schlugen den überlegenen.FcM
zurück.


